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fchüfce erftcüt. ©tft bet etner ®urchflußmenge oon 1700
m'/sec mûffett bie Unterßhüßen gehoben roerben, gär fttf)
aDetn ift bie Dberfchüße ntdjt roiberftanbSfähig genug.
®le Schüßentafel ift abgeftfißt burdE) etnen am obetn
©nbe ber Unterfchüße aufgebauten roagrecßten Querträger.

Abbilbung 5 jetgt bie auf bem babifdfjen Ufer im
©au begriffene Transformatoren: unb (Schaltanlage. Sie
mirb als Freiluftanlage etfMt; non ihr gehen bte Aeße
ber okr Teilhaber aus. Tie etfernen ©tttermafte für
bte ©Bettfpannanlage finb zum Teil fertig erfteHt. Auf

9lbbilbung 5.

®te ttcanSformatoren« unb Schaltanlage (Freiluftanlage) auf bem
babifdjen Ufer.

ber linïen Seite beS ©ilbeS bemetïen mir bie Sauten
für SBerïftâtten, Umformer unb Sommanboftefle. ®te
Freituftfdhaltanlage für bte Dbetfpannung mirb für bie
Sdhroeizer.Seiie gegen Sübeu (oorbere Silbhälfte)/ bie»

jenige für bie babifche |>äfte gegen 9torben (htntere Seite,
gegen ben beroalbeten ^tntergrunb) erfteHt. ©eibe An=
lagen finb burdjj bie obgenannten ©ebäube getrennt.

4. ©auelnrithlung unb ©etonaufbereitung.
®te 3ufahrten für bte äßertftfide, ben 3ement, bie

©auetnrichtungen unb ©aumafchlnen finb für bte beiber.
Unternehmergruppen (Schmelz unb ®eutfdhlanb) getrennt ;
bie SteSaufbereltungen maren auf beibe Ufer oerteilt unb
in ihrer Anlage ganz oerfdßteben ooneinanber. ®te beutfehe
©außälfte hat ein Anfdhlußgeletfe non ber ©ahnftation
S8abifc^'0lhetnfeït>ett her- Unmittelbar über ben Ttenft»
brüiien finb auf bem babifdfjen Ufer bie mafdjlnellen
Einlagen für TrudEluft unb eleïtrifchen Strom, ferner bie
nerfdhtebenen ©aumertftätten, 3Jlagajlne, ©ureauS.

Stuf ber SdEjmeljerfette ift bie S. ©. ©.»ßlnte mit
ber Station Möhlin etroa 3 km oon ber ©aufteile ent»

fernt. ®te ©rfteHung eines befonbern 3ufahrtSgeletfeS
hätte fidh nicht gelohnt. So baute man etne 5 m breite,
neue 3ufahrtftraße nach *>er ©aufteile. Stile zum ©au
benötigten ©üter, mte 3ewent unb ©ranilftetne, ©am
mafchtnen, ©erüfte ufm. (nicht aber SteS, roeil biefer an
Ort unb Stelle auf bem Sdjmeijerufer gemonnen mürbe),
mürben mittelft ©ferbegefpann ab Station ©töhltn jut
©aufteile gefahren.

®et allgemeine QnftaHattonS» unb ßagerplaß mit
ben üblichen ©eletfeanlagen unb ©auten (©auburean,
©olterbureau, îlranïenjimmer, mechanifche SBerfftatt,
Schmtebe, SomprefforenßauS, 3i»iutetel, ßagerränme)
fanben ©Iah unmittelbar am linïen ©Bibetlager. gär baS

©etfonal unb bte Arbeiter ift infofern ausgezeichnet geforgt,
als nom ©erbanb „©ollSbtenft" etne alfoholfteie Spetfe«
roirtfehaftbetrtebenmirb. Aach Aäumung btefer ßager» unb
©aufteilen mntben mehrere fpäufer für baS ©etrtebs» unb
©ebienungSpetfonal in Angriff genommen. (Schluß folgt.)

Stäbtebau — Stabtplonierung.
Stnlägtidh beS Internationalen ®eometerfongreffeâ fpradb

laut „3üricher ©oft" gräulein Th. ® an g er aus ©ati?
über Stäbtebau unb Stab {planier ung. ®ie ©tö
fibenttn beS franjöfifchen roetbHdjen Sngenieuroeretns «nit

ihrem fpmpathifchen Timbre im ©ortrag eröffnete bet

©erfammlung ©erfpeïtioen über ben mobernen Stäbtebau,
roeldje jetgen, baß heute bei fleinen unb Heinsen Stäbten
mle auch bei ©roßftäbten bie gleichen ©rtnjipten jutSlnmeri:
bung ïommen. ®urch einen ausgezeichneten hiftorifchen
SRüciblirf, ber oon ben ©riechen burc| baS ©littelalt«
bis tn unfere 3eiten reichte, oerftanb eS bte SRebnetiu,

bte heutige tnbuftrialtfierte, fachliche unb rationaliflette
SBelt beim mobernen Stäbtebau mit ben geraben, fach

liehen ßtnten fennen ju lernen.
®te ©erfehrSfragen treten tn ben ©orbergrunb unb

bie mobernen Stäbte haben bei ihrem Strafjenbau hin-

auf ju fdjauen. SGBenn früher für ©ferbe unb gufjgättget
geforgt roerben mußte, fo gilt heute bte Slufmetîfamïeit
bem Automobil. ©Jet tn etner ©rofjftabt heute bem

Straßenbau oorfteht, muß gleich wie ein 3nbuftrte[k
fich faufmännifch unb rationell etnftellen beim Sancieten

ber ©läne, unb ber bicS ju tun berufen ift, baS ift bet

©eometer. AuS folchen ©tünben tommt bie Aebnetln

ju etner Tretteilung ber ©laterte: SluffteHen ber ©läne,
©etechnung unb ©efchlüffe übet alle mirtfehaftilgen
Fragen unb fchließlich bie Ausführung ber ©rojeîte

®te ©lanterung bilbet naturgemäß bte ©runblage.
®a ïommt eS nur auf bie SHetfjobe an, bte beim Stäbte
bau befolgt mirb. Tie SDlaßftäbe, bte in Anroenbiitig

gebraut roerben, fpielen für bas ©erftänbnis ber ©to.

jefte etne große Atolle. 3Jtit ber 3ett mirb man baju

ïommen, auch ht« einheitliche formen aufzufallen. Sie

TriangulationSf^fteme, bie heute oerroenbét metben, geben

für bte ©ermeffung ber ©roßftäbte etne mtnutiöfe @e

nauigïeit unb bie Aefultate ber ©läne entfprechen ben

3telen unb Hmecïen ber ©lanerfteüung. $n oetftänblicher
SBeife erhält ber 3uhörer AuffdE)lüffe über bie fc^roterig

ften techntfchen ©robleme, bte beim ©rfteüen ber ©läne

tn bie ©rfchetnung treten, fo baß fchließlich audi) bei

ßaie glaubt, er bürfe nur oor ben Tfjeoboliten fiel)«

unb bie ©ermeffung felber oornehmen. 3m ©erlauf bei

©ortrageS mirb aisbann ber Stanbpunlt oertreten, baß

ben ßuftaufnahmen für bie ©ermeffung unb ©lanterung
ber Stäbte gegenüber ben jeßigen SRethoben ber ©orjng

gegeben merben müffe, ba bte ©räjifion ber Suftauf-

nahmen eine otel größere fei.
©ine Serie oon feht gelungenen ßichtbilbern, in#

ben mittelalterlichen unb mobernen Stäbtebau oor Augen

führten, oerooüftänbigten bie Ausführungen über bie ©Im

nterung ber Stäbte.
ttbergehenb jum zweiten Teil beS ©ortrageS, erlätt

terte bte Sieferentin bie öfonomifchen unb mirtfchaftlidc«
Fragen, bie beim Stäbtebau beobachtet roerben mäjfen.

Art, ßage, ©eroohnheiten ber ©inroohner, ÜReltgion, farjum

auch topographifche unb ïulturelle SRomente oerftanb bie

©eferentin djartifd) ju erläutern. So fptelt bie Art unb

aOBetfe, mte Sirchen, Schulljäufer, Spitäler, Schlachthof"'
Sirchhöfe gebaut roerben, je nach ber ©Inftetlung b«

Stäbteetnmohnerfchaft, für ben ©lanentroerfer etne

Aoüe. Aber ftetsfort hat ber ©eometer barauf ä" W"'
ber Stabt etnen mögtichft einheitlichen ©haraïter ju geben.

Qntereffante ßichtbilber befcßloffen auch ben jmeiten »
beS ©ortrageS. ©In ©ilb oon befonberer ©Inbringlid®'
mürbe oon etner Stabt gezeigt, mo auch an ben ©lottm

litätSziffern bte ©erheetungen ber Tuberfulofe tn fonuem

lofen Quartieren oor Augen geführt mürben gegen»"'

ben neuen luftigen SCBohnïolonten, mie ße heute übe«"

erfteHt roerben.
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schütze erstellt. Erst bei einer Durchflußmenge von 1700
m'/see müssen die Unterschützen gehoben werden. Für sich
allein ist die Oberschütze nicht widerstandsfähig genug.
Die Tchützentafel ist abgestützt durch einen am obern
Ende der Unterschütze aufgebauten wagrechten Querträger.

Abbildung 5 zeigt die auf dem badischen User im
Bau begriffene Transformatoren- und Schaltanlage. Sie
wird als Freiluftanlage erstellt; von ihr gehen die Netze
der vtzr Teilhaber aus. Die eisernen Gittermasts für
die Wettspannanlage find zum Teil fertig erstellt. Auf

Abbildung S.

Die Transformatoren- und Schaltanlage (Freiluftanlage) auf dem
badischen Ufer.

der linken Seite des Bildes bemerken wir die Bauten
für Werkstätten, Umformer und Kommandostelle. Die
Freiluftschaltanlage für die Oberfpannung wird für die
Schweizer-Seite gegen Süden (vordere Bildhälfte), die-
jenige für die badische Häfte gegen Norden (Hintere Seite,
gegen den bewaldeten Hintergrund) erstellt. Beide An-
lagen sind durch die obgenannten Gebäude getrennt.

4. Baueimichtung und vetonaufbereituug.
Die Zufahrten für die Werkstücke, den Zement, die

Baueinrichtungen und Baumaschinen sind für die beiden
Unternehmergruppen (Schweiz und Deutschland) getrennt;
die Ktesaufbereitungen waren auf beide Ufer verteilt und
in ihrer Anlage ganz verschieden voneinander. Die deutsche

Bauhälfte hat ein Anschlußgeleise von der Bahnstation
Badisch-Rheinfelden her. Unmittelbar über den Dienst-
brücken sind auf dem badischen Ufer die maschinellen
Anlagen für Druckluft und elektrischen Strom, ferner die
verschiedenen Bauwerkstätten, Magazine, Bureaus.

Auf der Schweizerseite ist die S. B. B.-Linte mit
der Station Möhltn etwa 3 km von der Baustelle ent-
fernt. Die Erstellung eines besondern Zufahrtsgeletses
hätte sich nicht gelohnt. So baute man eine 5 m breite,
neue Zufahrtstraße nach der Baustelle. Alle zum Bau
benötigten Güter, wie Zement und Granitsteine, Bau-
Maschinen, Gerüste usw. (nicht aber Kies, weil dieser an
Ort und Stelle auf dem Schwetzerufer gewonnen wurde),
wurden mittelst Pferdegespann ab Station Möhlin zur
Baustelle gefahren.

Der allgemeine Installations- und Lagerplatz mit
den üblichen Geleiseanlagen und Bauten (Baubureau,
Polierbureau, Krankenzimmer, mechanische Werkstatt,
Schmiede, Komprefforenhaus, Zimmerei, Lagerräume)
fanden Platz unmittelbar am linken Widerlager. Für das
Personal und die Arbeiter ist insofern ausgezeichnet gesorgt,
als vom Verband „Volksdienst" eine alkoholfreie Speise-
wirtschaft betrieben wird. Nach Räumung dieser Lager-und
Baustellen wurden mehrere Häuser für das Betriebs- und
Bedienungspersonal in Angriff genommen. (Schluß folgt.)

Städtebau — Stadtplanierung.
Anläßlich des internationalen Geometerkongresses sprach

laut „Züricher Post" Fräulein Th. Dan g er aus Wz
über Städtebau und Stadtplanierung. DiePrii
stdentin des französischen weiblichen Jngenieurvereius M
ihrem sympathischen Timbre im Vortrag eröffnete der

Versammlung Perspektiven über den modernen Städtebau,
welche zeigen, daß heute bei kleinen und kleinsten Städki!
wie auch bei Großstädten die gleichen Prinzipien zurAuweu-
dung kommen. Durch einen ausgezeichneten historischer
Rückblick, der von den Griechen durch das Mitklà
bis in unsere Zeiten reichte, verstand es die Redverk,
die heutige industrialisierte, sachliche und rationalisierte
Welt beim modernen Städtebau mit den geraden, sach

lichen Linien kennen zu lernen.
Die Verkehrsfragen treten in den Vordergrund und

die modernen Städte haben bei ihrem Straßenbau hier-

auf zu schauen. Wenn früher für Pferde und Fußgänger

gesorgt werden mußte, so gilt heute die Aufmerksamte!!
dem Automobil. Wer in einer Großstadt heute dm

Straßenbau vorsteht, muß gleich wie ein Industrieller
sich kaufmännisch und rationell einstellen beim Lancieren

der Pläne, und der dies zu tun berufen ist. das ist der

Geometer. Aus solchen Gründen kommt die Rednerin

zu einer Dreiteilung der Materie: Ausstellen der Pläne,
Berechnung und Beschlüsse über alle wirtschaftlichen
Fragen und schließlich die Ausführung der Projekte

Die Planterung bildet naturgemäß die Grundlage.
Da kommt es nur auf die Methode an, die beim Städte-

bau befolgt wird. Die Maßstäbe, die in Anwendung
gebracht werden, spielen für das Verständnis der Pro-

jekte eine große Rolle. Mit der Zeit wird man dazu

kommen, auch hier einheitliche Normen aufzustellen. Die

Triangulationssysteme. die heute verwendet werden, geben

für die Vermessung der Großstädte eine minutiöse Ge

nauigkett und die Resultate der Pläne entsprechen den

Zielen und Zwecken der Planerstellung. In verständlicher

Weise erhält der Zuhörer Aufschlüsse über die schwierig

sten technischen Probleme, die beim Erstellen der Pläne

in die Erscheinung treten, so daß schließlich auch der

Laie glaubt, er dürfe nur vor den Theodoliten stehen

und die Vermessung selber vornehmen. Im Verlauf des

Vortrages wird alsdann der Standpunkt vertreten, daß

den Luftaufnahmen für die Vermessung und Planienmg
der Städte gegenüber den jetzigen Methoden der Vorzug

gegeben werden müsse, da die Präzision der Lustaus-

nahmen eine viel größere sei.
Eine Serie von sehr gelungenen Lichtbildern, welch

den mittelalterlichen und modernen Städtebau vor Auge»

führten, vervollständigten die Ausführungen über die Pla>

nterung der Städte.
übergehend zum zweiten Teil des Vortrages, erlâu

terte die Referentin die ökonomischen und wirtschaftlichen

Fragen, die beim Städtebau beobachtet werden mW.
Art, Lage, Gewohnheiten der Einwohner, Religion, kurzum

auch topographische und kulturelle Momente verstand die

Referentin chartisch zu erläutern. So spielt die Art und

Weise, wie Kirchen, Schulhäuser, Spitäler, Schlachthäuser

Kirchhöfe gebaut werden, je nach der Einstellung del

Städteetnwohnerschaft, für den Planentwerfer eine große

Rolle. Aber stetsfort hat der Geometer darauf zu sehen-

der Stadt einen möglichst einheitlichen Charakter zu gebem

Interessante Lichtbilder beschlossen auch den zweiten Te

des Vortrages. Ein Bild von besonderer Eindringlich^!
wurde von einer Stadt gezeigt, wo auch an den Mori«'

litätsziffern die Verheerungen der Tuberkulose in sonuem

losen Quartieren vor Augen geführt wurden gegenuw

den neuen luftigen Wohnkolonten, wie sie heute überoll

erstellt werden.
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gut ©eglufiteil beS SortrageS würbe btc Nealifation
bet $rojefte erläutert. Nidgt überall ift bte ®utchfügrung
fo letcgihtn p bewetfgelligen. SBibergänbe oon prioaten
grunbbeggern Î5nnen bte oor&ûgttdjften projette oer»

nieten. Smmergln ift heute im ©täbteool! bie ©rfenntnis
burcggebrungen, bag Suft unb ßidgt notroenbig gnb, um
baS Sehen glficflich unb Reiter p gegalten, fo bag mit
ber 3ett folcge überlebte SMbetgänbe oerfchwtnben merben.

®ie Stebnerin führte pfammenfaffenb aus, bag bet
geometer im ©täbtebau heute unentbehrlich geworben fei.
8u8 biefem ©runbe werben an bie hetoorragenben ©teilen
tn ber ©täbteoerwaltung je länger je mehr bte ©eometer

berangejogen, wie bteS auch «u§ bem ©tubtengang biefer
SerufSleute geroorgegt. ®enn bie änforberungen an
gßiffen unb Rännen getgern geh oon Saht p Saht.

®et ausgezeichnete unb wirfltch mit welfdfem ©barme
gefproetjene Vortrag erntete grogen Seifall. ®er ®tabt=
geometer Heg ber Neferentin einen grogen Slumengraufj
überreichen unb ber Sortrag würbe oom Sorggenben
be8 RongreffeS hegen8 oerbanlt. ®iefer getftoolle Sor>
trag hut bei ben ungefähr 200 Sugörern ben ttefften
glnbtucf ht« tertaffen.

Uerbandswesen.
®tr Schweijetifcge Ramtnfegermetger • Serbanb

hielt am 4, unb 5. Dftober feine 14. SahreSoerfamw
Iuitg tn ©t. ©alten ab unter ber ßeitung feines ßen»

tralprägbenten Sa!. 3örcger, ßürtch. ®er Sräg<
bent ber tedEmifcgen Rommiffion, 3af-C®8ler, glawil,
ergattete Sériât über bas SJleigerprfifungSreglement.
Slationalrat ©chirmer machte barauf aufmerîfam, bag
am 30. September 1930 bte NeferenbumSftig für ba§
SunbeSgefeg über bte SetufSbilbung unbenfigt abgelaufen
fei, fobag bie SWeigerprfifung nun gefeglieh oerantert fei
unb auch bie SegrltngSprüfungen tn guïunft oon ben
Stabänben burchgeführt merben.

dolj •®l<wftbe*ictrte.
Coljbertcht aus @laru§. (Korr.) ®er ©emetnberat

@laru8 oerangaltete jüngft etne §ol jg ant, an welcher
120 ©ter Suchen* unb jannengolz oergantet würben,
alles SBlnbmutfholj. ®iefe 120 ©ter Çolj würben jum
greife oon §=r. 10.20 (am ©toe!) per ©ter oon #olj«
hänbler 2Jtarfu8 Sifftg=®ürft tn SRitlöbi ergantet.

^oljberiiht aus Sdjwanben (©laruS). (Korr.) ®te
peite gemetnberätliche Colzgant, bte am ©amStag,
ben 27. September im „Nöfjll" im ®lpn bei ©djwanben
abgehalten würbe, war oon ^oljern unb fongigen S"=
teregenten gut befugt- 3luf bte ©ant gelangte fag aHcS

not SBlnbmutfhol} auS ben oerf«htebenen SBalbgeHen
be8 ©anbbergeS, beS Neuengûtten» unb SergwalbeS.

»urben htefür gr. 11,647.— gelög, waS jufammen
mit ber an ber ergen im äugug gattgefunbenen Çolj
gant erhielten ©tnnahme einen ©efamtbetrag oon gr.
22,667.— ausmacht. ®aS anfehnlidje Quantum £>olz
fanb fchlanîen äbfag. @8 war oorauSzufegen, bag bas
oom Sturm mehr ober weniger befdgäbigte Coli nt«h*

normalen ?ßreis beS gehenben ^>olje§ gelten werbe.

Cotentafel.
f Dtto @«t, üttalermetger in SBS&euSwtl, garb
2. Dftober im älter oon 55 Sagren.

„ t ®lre!tot Sittor CulMmanu *» »cm ig am
'• September einem S^laganfaH erlegen. ®er Ser*

gorbene war währenb 37 Sahren Seiter ber gäbtif«hen
Sehrwerîgâtten in Sern unb ganb !uri r>or feinem
SRödttritt oom ämte. ®r erreichte ein älter oon 70 Sahren.

f ßouts Retter.ßtecgtt, Scgloffermeiftet in Siel, ig
am 1. Dftober im älter oon 69 Sahren gegotben.

f ©mil Stegeu»6ttppeïlini in ßnjem, îetlgaber
ber girma ä. & ®. Stegen, ©t. Rarligarage,
garb am 6. Dftober im 36. älterSjagre.

f gtiebrtdj Steinmann, ®achbeäermeiger in @c!gag=
häufen, garb am 4. Dftober im älter oon 53 Sahren.

f fÇrieOrich 3JJater»SooS, alt gimmermetger in Safel,
garb am 4. Dftober im 75. älterSjagr.

f älbert SchugerSigaffgaufer in St. ©allen ig
im älter oon 93 Sahren gegotben. ®er Setgorbene
war ©rünber unb ehemaliger ©eniordgef beS Seppich'
haufeS ©chuger & ®o. tn ©t. ©allen unb 8örl<h.

f ©ottlieb SJirt, Spenglermeiger in äu-ßauffogr
(äargau), garb am 29. ©eptember im älter oon 51
Sahren.

f ©mil gegr, alt Sdgreiuermeiger in Schönen*
betg (fcgurgau), ig am 5. Dftober im älter oon 73
Sagten gegorben.

Uerscbiedenes.
75J5grigeS S«btlöum ber ©ibg. Sedgntfcheu f>o<h»

ftgule. 3n btefen Sagen gelangt bas allgemeine Ißro»
gramm ber geier beS 75jährigen SegegenS ber @ibge=

nöffifchen Secgntfchen Codgfdgule tn 3örich gut Serfen»
bung. ®onnerStag ben 6. SRooembet 1930 abenbs wer»
ben bte ©äge im ©ranb Catel ®olber empfangen, gret»
tag ben 7. Stooember ig ber offizielle gegtag mit geg»
aft im ©tabttgeater unb Sanfett in ber ïongaûe. äbenbS
oerangalten bie ©tubenten einen gacielpg, ber oom
Slagfpih burch bie Sagngofgrafje über bie Duaibrfidfe
unb Slämigrage pm Cauptgebäube ber ïechnifcgen
Cochfdple fügrt.

©amStag ben 8. 9tooember ig ber Sormittag ber

Segchtigmp ber Sngitute ber ©ibgen. ïedgn. Cochfchule

gewibmet. Nachmittags gnbet bie ©inmeigung beS ©tu»

bentengeimS gatt unb abenbs oerangaltet ber Serbanb
ber ©tubterenben an ber E. T. H. tn ben Näumen beS

fjauptgebäubeS etn afabemifcgeS geg mit Sali. ®er
Sonntag 9. Nooember, ig für ÄurSgufammenfünfte ege»

maliget ©tubterenber referotert, wägtenb unter Sllitmir*
fung ber ©efeüfchaft ehemaliger ©tubterenber ber ©ibgen.

2echn. für SDtontag ben 10. Nooember ein

retchgaltigeS Programm technifcher ©jfurgonen aufge»

gellt werben fonnte.

SerufücgeS SUDungSwefen. S« ben Näumen ber

©ewerbefdjule Sern begannen am 29. September

SilbungSfurfe für Segrer an gewerblichen gortbilbungS»

fdgulen, oeranftaltet oom SunbeSamt für Snbugrte, ©e»

werbe unb ärbeit tn Serbtnbung mit ben pgänbigen
fantonalen Segärben. @8 ganbelt gdg um einen RurS

für ©taatS« unb 9BirtfchaftSfunbe unb einen ®oppelfur8

für Suchfflgrung, roop geh 50 refp. 60 2eilnegmer oor

allem aus ben Rantonen Sern, ©olotgurn unb greiburg

angemelbet gaben.

®ie Sianofabril ä. ScgmiDt-Slogr tu Sern feierte

am 4. Dftober baS Scriiläum igreS gunbertjägrtgen

SegegenS.

Snternationaler äOappenfcgug. S« ber reoibierten

Sarifer SerbanbSüberetnfunft pm ©cguge beS ge-

werblichen ©igentumS gaben geh bie beteiligten

SertragSgaaten oerpgicgtet, bte ©tntragung unb ben

Jllnstr. schwetz. Handw.Zeituug („Meisterblatt«) SSI

Im Schlußteil des Vortrages wurde die Realisation
der Projekte erläutert. Nicht überall ist die Durchführung
so leichthin zu bewerkstelligen. Widerstände von privaten
Grundbesitzern können die vorzüglichsten Projekte ver-
nichte«. Immerhin ist heute im Städtevolk die Erkenntnis
durchgedrungen, daß Lust und Licht votwendig sind, um
das Leben glücklich und heiter zu gestalten, so daß mit
der Zeit solche überlebte Widerstände verschwinden werden.

Die Rednertn führte zusammenfassend aus, daß der
Geometer im Städtebau heute unentbehrlich geworden sei.

Aus diesem Grunde werden an die hervorragenden Stellen
jn der Ttädteverwaltung je länger je mehr die Geometer

herangezogen, wie dies auch aus dem Studiengang dieser
Berufsleute hervorgeht. Denn die Anforderungen an
Wissen und Können steigern sich von Jahr zu Jahr.

Der ausgezeichnete und wirklich mit welschem Charme
gesprochene Vortrag erntete großen Beifall. Der Stadt-
geometer ließ der Referentin einen großen Blumenstrauß
überreichen und der Vortrag wurde vom Vorsitzenden
des Kongresses bestens verdankt. Dieser geistvolle Vor-
trag hat bei den ungefähr 200 Zuhörern den tiefsten
Eindruck hinterlassen.

vàMveîî».
Der Schweizerische Kamwfegermeister - Verband

hielt am 4 und 5. Oktober seine 14. Jahresversamm-
lung in St. Gallen ab unter der Leitung seines Zen-
iralprästdenten Jak. Zürcher, Zürich. Der Präst-
dent der technischen Kommission, Jak. Hasler, Flawil,
erstattete Bericht über das Meisterprüfungsreglement.
Nationalrat Schirm er machte darauf aufmerksam, daß
am 30. September 1930 die Referendumsfrist für das
Bundesgesetz über die Berufsbildung unbenützt abgelaufen
sei, sodaß die Meisterprüfung nun gesetzlich verankert sei
und auch die Lehrlingsprüfungen in Zukunft von den
Verbänden durchgeführt werden.

Holz -Marktberichte.
Holzbertcht aus GlaruS. (Korr.) Der Gemeinderat

Marus veranstaltete jüngst eine Holz g ant, an welcher
120 Ster Buchen- und Tannenholz vergantet wurden,
alles Windwurfholz. Diese 120 Ster Holz wurden zum
Preise von Fr. 10.20 (am Stock) per Ster von Holz-
Händler Markus Bisfig-Dürst in Mitlödi ergantet.

Holzbericht aus Schwanden (Glarus). (Korr.) Die
Weite gemeinderätliche Holzgant, die am Samstag,
den 27. September im „Rößli" im Thon bei Schwanden
abgehalten wurde, war von Holzern und sonstigen Jn-
terefsenten gut besucht. Auf die Gant gelangte fast alles
nur Windwurfholz aus den verschiedenen Waldstellen
des Gandberges, des Neuenhütten- und Bergwaldes.
Es wurden hiefür Fr. 11,647.— gelöst, was zusammen
nnt der an der ersten im August stattgefundenen Holz
gant erzielten Einnahme einen Gesamtbetrag von Fr.
22.667.— ausmacht. Das ansehnliche Quantum Holz
sand schlanken Absatz. Es war vorauszusehen, daß das
vom Sturm mehr oder weniger beschädigte Holz nicht
den normalen Preis des stehenden Holzes gelten werde.

Cotentafel
5 Otto Gut, Malermeister in WSdenswil, starb

à 2. Oktober im Alter von 65 Jahren.

„ t Direktor Viktor Haldimarm in Bern ist am
September einem Schlaganfall erlegen. Der Ver-

storbene war während 37 Jahren Leiter der städtischen
Lehrwerkstätten in Bern und stand kurz vor seinem
Rücktritt vom Amte. Er erreichte ein Alter von 70 Jahren.

5 LouiS Keller-Liechtt, Schlossermeister in viel, ist
am 1. Oktober im Alter von 69 Jahren gestorben.

î Emil Steffen-Cappellini in Luzern, Teilhaber
der Firma A. à E. Steffen, St. Karligarage,
starb am 6. Oktober im 36. Altersjahre.

î Friedrich Steinmann, Dachdeckermeister in Schaff-
Hausen, starb am 4. Oktober im Alter von 63 Jahren.

î Friedrich Maier-LooS, alt Zimmermeister in Basel,
starb am 4. Oktober im 76. Altersjahr.

1- Albert Schuster Schaffhauser in St. Gallen ist
im Alter von 93 Jahren gestorben. Der Verstorbene
war Gründer und ehemaliger Seniorchef des Teppich-
Hauses Schuster à Co. in St. Gallen und Zürich.

î Gottlieb Wirt, Spenglermeister in A«-La«ffohr
(Aargau), starb am 29. September im Alter von 61
Jahren.

-j- Emil Fehr, alt Schreiuermeister in Schönen-
berg (Thurgau), ist am 6. Oktober im Alter von 73
Jahren gestorben.

vmtdlà«.
7Sj8hriges Jubiläum der Eidg. Technische« Hoch-

schule. In diesen Tagen gelangt das allgemeine Pro-
gram m der Feier des 75jährigen Bestehens der Eidge-
nössischen Technischen Hochschule in Zürich zur Versen-
dung. Donnerstag den 6. November 1930 abends wer-
den die Gäste im Grand Hotel Dolder empfangen. Frei-
tag den 7. November ist der offizielle Festtag mit Fest-
akt im Stadttheater und Bankett in der Tonhalle. Abends
veranstalten die Studenten einen Fackelzug, der vom
Platzspitz durch die Bahnhofstraße über die Quaibrücke
und Rämistraße zum Hauptgebäude der Technischen

Hochschule führt.
Samstag den 8. November ist der Vormittag der

Besichtigung der Institute der Eidgen. Techn. Hochschule

gewidmet. Nachmittags findet die Einweihung des Stu-
dentenheimS statt und abends veranstaltet der Verband
der Studierenden an der L. 1. ». in den Räumen des

Hauptgebäudes ein akademisches Fest mit Ball. Der
Sonntag 9. November, ist für Kurszusammenkünfte ehe-

maltger Studierender reserviert, während unter Mitwir-
kung der Gesellschaft ehemaliger Studierender der Eidgen.

Techn. Hochschule für Montag den 10. November ein

reichhaltiges Programm technischer Exkursionen aufge-

stellt werden konnte.

Berufliches BildungSwesen. In den Räumen der

Gewerbeschule Bern begannen am 29. September

Bildungskurse für Lehrer an gewerblichen Fortbildungs-
schulen, veranstaltet vom Bundesamt für Industrie, Ge-

werbe und Arbeit in Verbindung mit den zuständigen

kantonalen Behörden. Es handelt sich um einen Kurs

für Staats- und Wirtschaftskunde und einen Doppelkurs

für Buchführung, wozu sich 50 resp. 6V Teilnehmer vor

allem aus den Kantonen Bern. Solothurn und Freiburg

angemeldet haben.

Die Pianofabrik A. Schmidt-Flohr in Bern feierte

am 4. Oktober das Jubiläum ihres hundertjährigen

Bestehens.

Internationaler Wappenschutz. In der revidierten

Pariser Verbandsübereinkunft zum Schutze des ge-

merklichen Eigentums haben sich die beteiligten

Vertragsstaaten verpflichtet, die Eintragung und den
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